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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

sO Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf hingewiefcn, daß die Dienststunden

Im Rathause allgemein aus die Zeit von vormittags 8 Uhr bis nach¬
mittags 1 Uhr bestimmt sind.

Sprechstunden, mit Ausnahme ganz dringender Fälle , nur vor¬
mittags . Die Einwohner werden dringend gebeten, diese Anord¬
nung im Interesse eines geordneten Geschäftsganges zu beachten.

-Hochheima. M ., den 9. Januar 1914.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Militär -Reklamationen wegen häuslicher Verhältnisse um Be¬

freiung von der Militärpflicht bei den diesjährigen Musterungsge-
schäften sind alsbald im Rathause einzureichen.

Hochheim a. M., den 8. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die landwirtschaftlichen Betriebs -Unternehmer werden darauf

aufmerksam gemacht, daß der Sektionsvorstand den Herrn Kreis¬
baumeister mit der Revision der hiesigen landwirtschaftlichen Be¬
triebe, besonders der Scheunen, hinsichtlich der Beachtung der lln»
sall-Berhütungsvorschrifteii beauftragt hat und diese Revision in
Kürze stattfindet.

Hochheim a. M .. den 8. Januar 1914.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft

findet am
Montag , den 19. Januar l. Js .. mittags 12 Uhr

km Bahnhofe hier statt.
Hochheim a. M ., den 3. Januar 1914.

Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 12. Januar l. 2s ., vormittags 11 Uhr, läßt

Herr Ernst Schwarz hier, fein Wohnhaus , Wilhelmstraße Nr . 16,
im Rachause zum Verkaufe ausbiete ».

Hochheim a. M ., den ü. Januar 1914.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Freiwillige für das 18. Armeekorps.
Vom 6. Januar 1914 ab können sich diejenigen jungen Leute,

welche im Jahre 1914 bei einem Truppenteile des 18. Armeekorps
als einjährig oder mehrjährig Freiwillige eintreten wollen, an
jedem Dienstag bis 10 Uhr vormittags unter Vorlage der vorge¬
schriebenen Papiere in den Kasernen der betreffenden Truppen¬
teile zur ärztlichen Untersuchung melden.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . U . 3221. vonHeimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. Januar 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos

3U CSd)tuff rciirö !?noch bemerkt, daß die unter 4, 5, 7 und 8
aufgesührten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschastskammer tn
Wiesbaden sind.

Wiesbaden , den 3. Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

J -Nr . I . 12. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 8. Januar 1914.

Der Vürgermeister . Arzbächer.

An der königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim a. Rh.

finden im Jahre 1814 folgende llnlerrichlskurse statt:
1. Oeffentlicher Reblauskursus in der Zeit vom 12. bis 14. Fe¬

bruar.
2. Analysenkursus in der Zeit vom 10. bis 21. Februar.
3. Hefekursus in der Zeit vom 23. Februar bis 7. März.
4. Obstbaukursus in der Zeit vom 16. bis 28. Februar.
5. Baumwärterkursus in der Zeit vom 2. bis 14. März.
6. Pflonzenschutzkursus in der Zeit vom 4. bis 6. Juni.
7. Obstbau-Rach kursus in der Zeit vom 13. bis 18. Juli.
8. Baumwärter -Nachkursus in der Zeit vom 20. bis 25. Juli . .
9. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom 28. Juli

bis 7. August.
HO. Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom 10. bis

15. August.
Das Untcrrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus 1: Nichts. ,
Für den Kursus 2 und 3: Preußen je 20 Mk., Nichtpreußen je

25 Mk., wozu noch 20 Mk. für Gebrauchsgegenftande
(Reagcntien rc.) und 1 Mk. für Bedienung kommen.

Für den Kursus 4 und 7: Preußen 20 Mk., Nichtpreußen (auch
Lehrer ) 30 Mk. Preußische Lehrer sind frei. Personen,
die nur am Nach kursus (Nr . 7) teilnehmen, zahlen 8 Mk.,

_ Nichtpreußen 12 Mk. . , „
Für den Kursus 5 und 8 wird ein Honorar von 10 Mk. erhoben.

Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 8) teilnehmen,
haben 5 Mk. zu zahlen.

Für den Kursus 6: Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
Lstr den Kursus S: Preußen 10 Mk., Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus 10: Preußen 6 Mk., Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind zu richten:
Bezüglich des Kursus 2 an den Borstand der oenochemischen

Versuchsstation der Kgl. Lehranstalt , bezüglich des Kursus 3 an
den Vorstand der pflanzcnphhstologischen Versuchsstation der Kgl.
Lehranstalt , bezüglich der Kurse 4. 5, 7 bis einschließlich 10 an die
Direktion der Kgl. Lehranstalt und wegen des .Kursus 6 an den
Vorstand der pflanzenpalhologischen Versuchsstation der Kgl. Lehr¬
anstalt.

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Rr . 1) wollen sich
Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn Obcrprasi-
henlen in Kassel, Nichtpreußen an ihre Landesregierungen wenden.

Bekanntmachung.
- Nacb § 9 des ViehseuchengeseWS vom 26. Juni 1909 (R .-Ges-

8t . S . 519) sind die Besitzer von Haustieren verpflichtet, von dem
Ausbruch der unten näher bezeichneten Seuchen unter ihrem Vieh¬
bestände oder von dem Austreten von Erscheinungen, die den Aus¬
bruch einer solchen Seuche befürchten lassen, unverzüglich der Orw-
volizeibehörde Anzeige zu machen; auch die kranken und verdäch¬
tigen Tiere von Orten, an Venen die Gefahr der Ansteaung frem-

ÖCr  D ^ gleichen̂ Psiichten"hat" wer in Vertretung des Besitzers der
Wirtschaft vorsteht, wer mit der Aussicht über Weh an Stelle des
Besitzers beauftragt ist, wer als Hirt , Schäfer, Schweizer, Senne,
entweder Vieh von mehreren Besitzern oder solches Vieh ^ nes Be¬
sitzers, das sich seit mehr als 24 Stunden außerhalb der Feldmark
des Wirtschaftsbetriebs des Besitzers befindet, in Obhut hat.. ferner
für die auf dem Transport befindlichen Tiere deren Begleiter und
für die in fremdem Gewahrsam befindlichen Tiere der Besitzer der
betreffenden Gehöfte, Stallungen , Koppeln oder Weideslaafen

Zur unoerzügilchen Anzeige sind auch die Tierärzte und alle
Personen verpflichtet, die sich mit der Ausübung der Tierhellkunde
oder gewerbsmäßig mit der Kastration von Zieren beschäftigen,
ingleichen die Fleischbeschauer einschl. der Trichipenschauer. ferner
die Personen , die das Schlächtergewerbe betrewen. sowie solche,
die sich gewerbsmäßig mit der Bearbeitung . Verwertung oder Be¬
seitigung geschlachteter, getöteter oder verendeter Tiere oder
tierischer Bestandteile beschäftigen, wenn sie, bevor ein polizei¬
liches Einschreiten stattgesunden hat , von dem Ausbruch emer der
Anzeigepflicht unterliegende Seuche (8 10) oder von Erschemvngcn,
die den Ausbruch einer solchen Seuche befurchten lassen, Kenntnis

erhallen QUj sich die Anzeigepflicht erstreckt <8 10),

finb 'l . Milzbrand , Rauschbrand, Wild- und Rinderseuche,
2. Tollwut,
3. Rotz,
4. Maul - und Klauenseuche, ,
5. Lungenseuche des Rindviehs,

7. Beschälseuchê der̂ Pferde , Bläschenausschlag der Pferde
und des Rindviehs,

8 Räude der Einhufer und der Schafe,
g Schwcineseuche, sofern sie mit erheblichen Storungen des
' Allgemeinbefindens der erkrankten Tiere verbunden ist,

10. Rottauf ^der Schweine, einschl. des Nesselfiebers, Backstein-
' blättern,

11. Geflügelcholera und Hühnerpest,
12 Aeußerlich erkennbare Tuberkulose des Rindviehs , sofern

sie sich in der Lunge in vorgeschrittenem Zustande befin¬
det, oder Euter , Gebärmutter oder Darm ergrissen hat.

Vorstehendes bringe ich zur öffentlichen Kenntnis und ersuche
die Volizeiverwaltungen sowie die Ortspollzeibehorden des Krei¬
se. die Bekanntmachung in geeigneter Weise zur Kennt»,s der Be-
teiligten zu bringen.

->. » 3. ->- »»», 1914. Sanbral
von Helmburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M .. den 8. Januar 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Polizewerordnuus
betresfend

die Lturichlung und den Gebrauch solcher landwirtschaftlicher
Maschinen, welche nickst im Fahren arbeiten.

Mus Grund der §8 6, 12 und 16 der Verordnung vom
90 Sevtember 1867 (Gesetz-Sammlung S . 1529) und der §§ 137

iwlfi«  fflefehe« über bie allgemeine Landesverwaltung vom
-a n 1883 (Eetetz -Sammlung S . 195) wird hierdurch unter
95 *tfh»h!mn der diesseitigen Polizei-Verordnung vom 14. Januar
1890 (Reg -Amtsblatt 6 30/31) für den Umfang des Regierungs-
bezirks Wiesbaden, mit Zustimmung des Bezirksausschußes, fol-
gende Polizei -Berordnung erlassen. . .. . .

8 1 Landwirtschaftliche Maschinen, welche den nachststzenv
zu ab !; « ausgesprochenen Vorschriften nicht entsprechen, dürfen
nicht in Betrieb gesetzt werden. ,

An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht emge-
ü scklossenen, bewegten Teile, welche infolge ihrer Lage der

Bedienungsmannschaft oder den in der Nähe verkehrenden
Per onen beim Betrieb gefährlich werden können, wahrend
des Betriebs derart zu überdecken oder abzusperren, daß
eine Berührung derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern
de7 an der Maschine beschäftigten oder in der Rahe ver¬
kehrenden Personen ausgeschlossenist. Ausgenommen sind
dieieniaen bewegten Teile, welche zum Zweck der Aufnahme
des Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeits-
Produktes freibleiben müssen.

bi Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden Vorrich
b)  tungen versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung des

Motors unverzüglich aufzuheben,
d Göpel welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der Zug

tiere aus oder über dem Getriebe Platz nehmen kann, sind
zu diesem Zwecte mit einer widerstandsfähigen Buhne zu
versehen, welche das Getriebe soweit überdeckt, daß die
Möglichkeit der Berührung des Treibers durch das Getriebe,

auch im Falle eines Sturzes beim Auf- oder Absteigen,

d) E ^ allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch»
’ Maschine stehenden Personen bedient werden , und welche

nicht mit Selbsteinlege-Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen, von dem unterzelchneten Regierungs -Prasi-
deuten als genügend anerkannten Schutzemrichtungen an
der Einfüttcrungsöffnung ausgestaltet sind, ist die freie
Einfütterungsöffnung über der Dreschtrommet an ihrem
Rande mindestens 50 Zentimeter hoch an jeder Seite mit
geschlossenen Wänden einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 Zentimeter
unter dem Rande der Einfütterungsöffnung . so ist die Ein-
sriedigung an dieser Seite (der Cinlegseite) nicht erforderlich.
In diesem Falle ist es auch,zulässig, die Einsnedigung durch
eine niedrigere, die drei Seiten umschließende feste Haube
oder Kappe zu ersetzen, welche die Trommel überdeckt und
den Rand der Einsütterungsösfnung an der Emlegseite noch
um mindestens 10 Zentimeter überragt

Alle von oben bedienten Dreschmaschinensind mit Ein-
richtungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf- und

e) All? ^Häckjri-7 " 'Str °hstreu-, Grünsutter -Schneidemaschinen
’ müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter bei etwaiger

Nachhüsse der Zuführung von dem Schneidewerkzeug,
beziehungsweise von den Einziehwalzen, nicht berührt wer-

bm  Das" die Schneidewerkzeuge tragende Schwungrad ist
in seiner oberen Hälfte zu überdecken oder abzusperren.

8 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Metern über dem Fuß-
boden befindliche Vorrichtung (Wellen, Riemen. Seile rc.). welche

Uebertraaung der Bewegungen von der Kraftmaschine aus die
Arbeitsmaschine dient, ist während des Betriebes der bezüglichen
Maschine derart zu überdecken oder abzusperren, daß Personen,
welche tn der Nähe dieser Maschine zu verkehren haben, mit diejer
Vorrichtung nicht in Berührung kommen können.

8 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine, bei der
mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist der Leitung eines
Aufjehers zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der bei der
Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt werden. Als Arbeiter,
welche zufolge der ihnen übertragenen Verrichtungen die MMinen
direkt zu bedienen haben, insbesondere als Ausseher, Maschinen-
sührcr und Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene Personen
zu verwenden.

8 4 Bei Herstellung der Berbindung zwischen Kraftmaschine
und Arbeitsmaschine (Auflegen der Riemen. Kuppeln der Wellen
,c) sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen (Schmieren, An-
ziehen von Schrauben oder Keilen rc.). welche die zeitweise Ent-
sernuna der Schutzvorrichtungen bedingen, und bei Storungen oder
Stockungen der Bewegung, sind die betreffenden Maschinen still-
zustellen. Bei Göpelwerken sind in diesen Fällen die Zugtiere ab¬
zuhängen. . ,

8 5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine) aus-
gehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrichtigen Der
Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder
Tretwerk besteht.

8 6. Geschlossene Räume , in welchen Maschinen zum Betriebe
aufgestellt werden, müssen so groß sein, daß d,e Bedienung der
Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelassen) wird,
müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal aufmerksam
gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen, wenn die
Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschine ist Auf-
und Ablleigen an der Seite , an welcher die Einfütterungsossnung
nicht cingefriedigt ist (vergl. Punkt 1 d, 2. Absatz), verbotem

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem Rande eingefriedigte Einfütterungsöffnung zu überdecken.

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab¬
schrift dieser Polizei -Verordnung ist an der Maschine oder an einer
allen beteiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhängen oder in anderer geeigneter Weise anzubrmgcn.

8 11. Den staatlichen Aussichtsorganen ist die Kontrolle über
die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen lederzelt
zu gestatten.

8 12. Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizelverord-
nung werden, sofern nicht sonstige, weitergehende Strasbestimmun-
gen Platz greifen, mit Geldstrafen bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutzvorrichtun-
gen an landwirtschaftlichen, im Betriebe befindlichen Maschinen
entfernt, unbrauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Herstellung
vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

S 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche Vorschrif.
ten von solchen Personen übertreten worden, welche zur Leitung
des Betriebes oder eines Teils desselben, oder zur Beaufsichtigung
bestellt worden sind, so trifft die Strafe diese Personen , . keben
dielen ist derjenige, in dessen Nutzen und Auftrag die Maschine
betrieben wird, strafbar , wenn die Ueberiretung mit seinem Vor-
wissen begangen worden, oder wenn er bei der nach den Verhalt-
nisten möglichen eigenen Beaussichtigung der Betriebsleiter oder
Aufsichtspersonencs an der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen lassen.

L 14 Die Polizei-Verordnung tritt am 1. August 1898 in
Krait Aus die vor dem 1. August 1896 bereits in Betrieb befind-
licken Maschinen findet die Bestimmung des 8 1 zu d (Ausdruck-
Vorrichtung) erst mit dem 1. Januar 1897 Anwendung.

Wiesbaden, den 22. Mai 1896.
Der Kgl. Regierungs -Präsident.
g»z. I . A.: v. Kaufmann.

Wird wiederholt veröfscnllicht.
Wiesbaden , den 3. Januar 1914.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

Wird veröfsentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. Januar 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.



Ausruf
zur Sammlung der Briese und Tagebücher pp . aus Kriegszeilen.

In den urkundlichen Beitrüge und Forschungen 511t Geschichte
des preußischen Heeres , herausgegeben vom Großen Generalftave
sind über die Schlachten von Lobositz und Prag , also aus den
Jahren 1756 und 57 , achtzehn Briese preußischer Soldaten abge-
druckt. Sie stammen aus dem Fürstlich Stolbergschen Hgusarchiv

Wernigerode und sind für den regierenden Grafen Ehristlcm
- einem treuen Anhänger Friedrichs desErnst (gestorben 1771 ),

Großem gesammelt worden . . . . . . . ^ . .. . . , .
Der Generalstab hat den Briefen eine krlti,che Würdigung bu

gegeben : Bon Kantonspslichtigen und Kapitulanten , also keinen ge¬
worbenen Ausländern , sondern preußischen Landeskindern ge¬
schrieben . gäben sie mit ihrem vielseitigen Inhalt Kunde von Eltern,
Sippen und Freundschaft , Heimat und Garnison : der vortreffliche
Geist der Briefschreiber falle in die Augen , der Gleichmut , mü dem

höchst lesenswerten Buche veröffentlicht , das auch deutsch vorliegt
lKarl Larsen , Ein niodernes Volk im Kriege . Deutsch von Pros.
R v Fischer -Lenzen , Kiel , Lipsius u . Tischer , 1907 ). Diese Ergeb¬
nisse sind so schön und reich, zeigen ein so umfassendes , vielfach
neues und überraschendes Bild von der Stimmung eines ganzen
Volkes wahrend des Krieges, , nebenbei auch häufig eine io ver¬
ständnisvolle Würdigimg des Gegners , daß sich auch der deutsche
Leser davon ergriffen fühlen wird . Die damit ans Licht gekom¬
menen neuen Gedanken geben eben den Beweis , daß .̂ die bis¬
herigen Quellen keineswegs ausreichen , diese Briefe aus Feld und
Heimat vielmehr ein festeres , individuell unendlich reicheres Bild
zeigen Diese wichtigen Ergebnisse haben den hochverdienten
Mann dahin geführt , durch Vorträge und die deutsche Ausgabe
feines Buches das deutsche Volk zu einer ähnlichen Samm .ung

mich ein patrouillierender Polizeibeamter erschienen . Die Be-
. mühungen der wackeren Leute waren von Erfolg . Im Kranken-

hause , wohin die schon nahe am Erstarren gewesene Fra » gebracht
wurde , erholte sie sich bald wieder . Wie wir schon mitgeteilt haben,
wurde der Mann noch nachts aus seiner Wohnung geholt und ver¬
haftet . Das gegen ihn auf Grund der Ermittelungen vorliegende
Beweismaterial ist so schwerwiegend , daß dos Gericht , dem er
zestern vorgesührt wurde , trog seines Leugnens und des Versuches,
ein Alibi nachzuweisen , die Untersuchungshast über ihn verhängte.

Sippen und Freundschaft , Heimat
Geist der Briefschreiber falle in die .. ... . , , .
von Hunger , Durst und allen Beschwerden des Krieges gArockün
wird , die Bewunderung fürihren Königs die Anhanglichtett an
ihre Offiziere und die große Familie ihres Regiments . Brav , ein-«■' . 1 _ MaCa  tnnrforon bettCU ClHÜ

" " ^ Wcnn die Briefe lind Tagebücher unseres Volkes aus Kriegs-
zritcn gesammelt sein werden , wird es nur nötig sein , ein Ver¬
zeichnis der eingegangenen Stücke zu gegebener Zeit zu veröifent-
lichen, damit übersehen werden kann , wie sich das ^Material ver¬

sack) und pflichttreu gäben sich diese wackeren Männer . ^ . . ...
stille , selbstverständliche Frömmigkeit eigen und das Gefulst der bcn  Bokke stärken kann.
Vaterlandsliebe nicht mehr fremd je !. Ls sei, als ob stc das Große
ahnten , was eine spätere Zeit den Berus Preußens genannt hat.
Naive und unrichtige Mitteilungen über den Gang der Ereignis,e
käinen vor , doch ließe sich die Grenze , innerhalb deren volle Glaub¬
würdigkeit vorhanden sei, von dom Kundigen leicht ziehen . Den
besonderen Wert dieser Briese mache es aber aus , daß sie nicht nur
die Erlebnisse , Betrachtungen und Gefühlsäußerungen einzelner,
fondern ganzer Schichten enthielten , ihr Inhalt werde dazu bei¬
tragen , manche „falsche Ansicht über den Geist des Heeres , mit dem
der große König die Schlachten der ersten Jahre des Siebeniahngen

^ ^' ^ Hat dst/ ' Urtcil ^ rüch^ eine überaus , wichtige , über den vor¬
liegenden Fall hinausgehcnde Bedeutung ? Wenn jenen an Zahl
so geringen , glücklich erhaltenen Briefen aus dem Sieben, ahrigen
Kriege ein solcher Wert 'zuerkannt wird , sind wir vor die Frage ge¬
stellt , ob die Sammlung von Briefen dieser Art nicht auch für' _r_ o -i r;t' ntrht nTTmnhfich ix

teilt und wo es für die spätere Erforschung bereit liegt . „
Es ist eine schöne große Sache , die auch das gesunde Empf .n-

uiisere Zeit geboten ist, damit sie nicht allmählich spurlos v^ win-
dem ' da' es sich' um ein öußekst vergängliches , dem gewöhnlichen
Aua : nichts Besonderes bietendes Material handelt . Es wird sich
heute im wesentlichen wohl nur noch um die Briefe aus der Zeit
Wilhelms I . handeln , wenn auch zu hoffen ist, daß sich noch manches
aus den früheren Perioden finden wird . Was wurden aber diese

v. U b i s ch.

Nachrichten , zumal aus dem Elmgungskriege von
zu künden haben ? und zwar nicht nur die Briefe

von 1870 und 1871
aus dem Felde,

sondern auch aus der Heimat , di- Briefe also , welche Mann und
Frau . Kinder und Eltern , Freunde und Lerwandte , Vorgesetzte und
Untergebene , Freund und Feind gewechselt haben , sowie ferner die
Tagebücher , in denen die ganz Einsamen od̂er ^Wmfkargen ^ hreGedanken und Eindrücke bei den ungeheuren Erlebnissen
jeden Gedanken an Veröffentlichung ausgesprochen haben ? Weiß
denn heute trotz des überreich scheinenden Quellenmaterials an
Zeitungsberichten , Briefabdrucken , Kriegserinnerungen und Denk¬
würdigkeiten irgendwer genau zu sagen , was alles unser Volk da¬
mals erfüllt und am tiefsten bewegt hat ? Waren wir damals
kriegerisch gesinnt oder friedlich ? Heroisch und opferbereit bis zur
Hingabe unseres Lebens oder kleinherzig ? Stark ckn Vertrauen
auf die Vorsehung und die ewige Gerechtigkeit , welche dem hilft,
der seine ganze Pflicht tut ? Waren wir haßerfüllt gegen unseren
Feind , wie dieser cs damals glaubte und wie cs die Franzosen
auch heut noch vielfach von uns glauben ? Auf solche und andere
Fragen würde die Antwort heute sehr verschieden nusfallen , allein
die Beweise dafür hat nieniand , und nur jene Dokumente , welche
die innersten Gedanken und Gefühle der Gesamtheit des Volkes
enthalten , lönnten sie liefern . Carlgle spricht den Satz aus . da,;

die Geschichte so weniges kennt , was sticht ebensogut hatte uiibc-
k'annt bleiben können " ; nun , der Geschichtsschreiber Friedrichs des
Großen würde jene achtzehn Briese in Wernigerode nicht zu dieser
Makulatur gerechnet haben.

Allen , die den Krieg von 1370/71 miterleben Durften , wird es
das Unvergeßliche fein , wie stark und konzentrwrt damals dfe
Stimmung unseres Volkes war — tue ganze V olk^masse durch-
drunaen von der furchtbaren Gefahr und den jedermann deutlich
erkennbaren ' Notwendigkeiten und Zielen . Wie sich das Volk un¬
ter erhöhten Puisscklagen damals spontan vertraulich geäußert** » iHattÄdS

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises
sowie die Polizei -Verwaltungen in Biebrich und Hochheim -wsuche
ich. für geeignete Bekanntmachung in der Gemeinde Sorge zu
irCGCn

Auch würde darauf hinzuwirken sein , daß der Ausruf in den
ihnen geeignet erscheinenden örtlichen Zeitungen kostenfrei ver¬
öffentlicht wird . . . . .. . . . .

Es wird auf die nachdrücklichste Unterstützung von Seiten der
7er von solchen Schriftstücken wie aller in Betracht kommenden
en wie der Geistlichkeit und Lehrerschaft , der Selbstoerw -rl-

tunasc rgane , Krieger -, Geschichts - und sonstiger Prooinzialv - reme
gehofft Die Sammlung soll die Originalbi lese und Tagebücher,
Soldatenliederbücher . Notizbücher und sonstige Schriftstücke aus
Kriegszeiten umfassen , und zwar die Briefe pp . aus dem Felde
wie die Briefe aus der Heimat . Statt der Originale genügen be¬
glaubigte Abschriften und Abdrücke . Staatliche Mittel können für
diesen Zweck allerdings nicht zur Verfügung gestellt werden . Die
Schriftstücke können sowohl geschenkweise wie unter Vorbehalt des
Eigentumsrechts angenommen werden . Der Empfang wird in
den amtlichen Organen mit Nennung der Geber und der Sammel¬
stellen (bezw . Einsammler ) bestätigt werden . Bei Schriftstücken,
welche nach dem Willen der Besitzer einstweilen zu sekretieren sind,
wird deren Wunsche gemäß verfahren werden.

Die in Rede stehenden Schriftstücke sind dort emzusammeln
und mir bis spätestens zum 1. Februar 1914 einzureichen.

Wiesbaden , den 23. Dezember 1813.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . A . 4892 . 0 0 n H c i m b u r g.

Er wird sich daher demnächst wegen Mordversuch zu verantworten
haben . Bemerkenswert ist, daß die Frau trotz des Borgefallenen

. che" ■" !t‘~ -

je' n , weil es unter so gewaltigem Ernste Ausgesprochen ^ wurde.
während die Herzen heiß schlugen , alle Erlebnisse viel starker aUj-
genommen wurden und das Gesühlsleben m unserem .sonst mch
gerade leicht beweglichen Volke den berechnenden Verstand ganz
überwog . Wo die durch Temperament und harte Berufsarbe t
für gewöhnlich ganz zurückgeürängte Mitteilungslust und Mittei¬
lungsfähigkeit Plötzlich frei wird und nun ungehemmt zum Aus¬
druck kommt , wo Plötzlich andere und heißere Sorgen em Volk cr-
ariflcn haben als die Sorge und Bitte um das tägliche Brot , da
schreibt ein Aolk seine Annalen . Sa wenig es sich hier um eine
Lobrede auf den Krieg handelt , fürbeu  es m D-utWand ohne
scharfe Herausforderung keinen Boden _gibt , so bleibt das be¬
stehen , daß ein mannhaftes treues Volk m solcher Zeit hohe Blu¬
ten treibt , sich mit plötzlichem Ruck vorwärts entwickelt . Lrnten
aus früherer Saat ' einhott ' und Zukunftsknofpeii entsetzt, welche das
Vaterland groß , herrlich und hoffnungsreich machen . Denn wer
wollte verkennen . daß cs öhne 'Fehrbellin kün Roßbach und Leu
then gegeben hätte , ohne diese keine Befreiungskriege , kem Worth,
Graoelotte und Sedan.

Liegt somit in den Briefen und Tagebüchern aus Kriegszecken
ein großer Schah , so soll dringend gemahnt werden , diesen schleu¬
nigst zu heben . Ihrer Natur nach sind diese Dinge täglich und
stündlich so sehr aesährdct ! Die Mitlcbenden von damals werden
imch den eigenen Erfahrungen ahnen , wie viel schon verloren
sein mag . Breite Schichten des Volkes werden indes noch vieies
bewahrt habepi . Was ,0 erhalten blieb , muß an bestimm -
Stellen gesammelt werden . Dag jeder einzelne das Seniige dazu
tun würde , dessen vertrauen wir unserem Volke

Eine so weit chichtige und tiefgehende Sache kann freilich gar
nicht anders als durch Milwirkung der Behörden gemacht werden
Wenn die Zentralstellen in allen Bundesjtaaton den Gedanken bis
in die Echulzenämter , Bürgermeistereien , die Schul - und Pjarr ->
Häuser , in die Kriegeroereine , die Schützen -, Turn -, Gesang -, Ar¬
beiter - und zahllosen anderen Vereine tragen , so wird sich alle,
und selbst ohne irgendwie erhebliche Kosten machen lassen . Denn
NN opferwilliger Hilfe und Begeisterung für eine als gut erkannte

r. . , .v»« « Jvrtrttrhe ; föhfflJI v ) (IS Htc £)t frfjPTl lNSache wird es bei uns nirgends fehlen . Alles , was nicht schon ' ,
Familienarchiven gesichert lagert , muß in den Le -m,scheu Provm
zen an amtlicher Stelle gesammelt werden . Ohne Zweifel wer¬
den viele Familien die Kriegsbriefe , die sie als wertvollen Fami¬
lienbesitz hegen , nicht fortgebcn mögen , um so bereitwilliger wei¬
den sie beglaubigte Abschriften liefern , _die vollauf genügen.
Dringend muß diese Sache unseren Mitbürgern und Behörden
ans Herz gelegt werden . Keine Zeit ist zu verlieren.

Es mutet fast wunderlich an , daß diese Sammlung in deui-
schen Landen nicht schon gemacht ist. Arbeitet denn> unser Volk
wirklich durchgehends so schwer , an den täglichen Ausgaben des
Berufs , daß dieier Gedanke so jernab liegt , zumal m einer Zeit,
in der sonst nahezu alles gesammelt und vielfach über den mate¬
riellen und ideellen Werl hinaus mit Geld ausgewogen wird , mw
in der ferner die Geschichtsforscher mehr als ,emals in,Archiv - und
Quellenstudien aufgehcn ? Denn neu ist der Gedanke ja nicht , wie
schon jener Graf Stolbcrg zeigt , der die Hrideriziainschen Solda¬
tenbriese sammelte , wie auch schon der Geiicralstab der Armee
die Feldzugsbriefe von der OstasiaMchen Expedition und , dem sud-
mestafrikanischen Kriege unter Zusicherung ihrer Geheimhaltung
innerhalb dreißig Jahren , angesammelt hat . In Frankreich hat
man gleichfalls solche Dinge gesammelt , doch ist dort , wo alles der
„Initiative privee " mit Liebhaber - oder Partei -Gesichtspunkten
überlassen blieb , soweit zu Horen ist. nichts Umr affendes Herau ».
gekommen . Nun hat es sich wohlverstanden m all diesen hier aus-
geführten Fullen immer nur um Briese aus dem Felde gehandelt.\ < .... itvtX inrto -rfthTh h oy  fipimnt mahrenn
nicht auch um die Briefe aus und innerhalb der Heimat während
eines Krieges , welche das Zeitbild für den Gesch!chtsft >rfcher und
Völkervsycholoaen erst vollständig geben können . Nach diesem
Gesichtspunkt ist bisher nur in Dänemark versahren .worden . Dort
hat Professor Larse » Kriegsbrlefe und Tagebücher aller Stande
aus dem Krixgsjahre 1864 gesammelt und hie Ergehniffe in einem

Wird veröffentlicht , mit dem Bemerken , daß die in Rede stehen-
den Schriftstücke auf dem Rathause abgeliescrt werden können.

Hochheim a . M .. den 8. Januar 1914.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Rundscha«.
Die Rüstungskommission des Reichstags unterzog am Freitag

unter Führung des Geh . Baurates Gontard die Deutschen Wassen-
und Munitionsfabriken zu Berlin einer zweistündigen Besichtigung
und fetzte nachmittags ihre theoretischen Arbeiten im Reichstags¬
gebäude mit der Entgegennahme weiterer Borträge fort . Das
Tätigkeitsfeld der Kommission ist sehr ausgedehnt , soll aber nach
den ausdrücklichen Hervorhebungen der Regierungsoerlreter nicht
überschritten werden . So soll die Kommission namentlich keine
Kontrolle der Reichsverwaltung über die Rüstungslieserungen aus¬
üben . diese vielmehr dem Reichstage und dessen Budgetkommission
überlasten . Dagegen soll sie die Methoden der Vergebung von
Rüftungslieserungen auf deren Zweckmäßigkeit hin prüfen und
auch in das Schmiergelderunwesen , die kaufmüimische Spionage
und dgl . hineinleuchten . Die Heeresverwaltung hat bereits durch
weitgehende Heranziehung der Prioatinduftrie und andere Re¬
formen Aas Lieserungswcsen modern und zweckmäßig gestaltet,
nimmt aber , gleichwohl jeden Wink zur weiteren Besserung gem
entgegen.

bereit war , ihm alles zu verzeihen und zu ihm zurückzukehren.
1a . Wiesbaden . S tadtv er 0 rdn etens itzun  g . Zu

Beginn der fast voll besetzten Stadtoerordnctensitzung am Freitag
gedachte der Stadtoerordnetcnvorsteher Dr . Alberti zunächst des
Ablebens des Stadtverordneten Esch, der 12 Jahre seine Kräfte m
den Dienst der Stadt gestellt . Die Versammlung ehrte das An¬
denken des Verstorbenen entsprechend . — Die neugewählten Stadt¬
verordneten wurden daraus in ihr neues Amt eingeführt und durch
Handschlag verpflichtet . — Als Mehrkosten wurden bei der vor¬
läufigen Abreckznung über das Kaiser Friedrich -Bad 132 032 Mark
bewilligt . Für Ergänzungen usw . wurden 60 800 Mark bereitge¬
stellt , die für eine Erweiterung der Betriebsanlage erforderlich find,
da im letzten Jahre bei der ihochsaison sich herausgestellt hat , daß
400 Thermalbäder täglich gefordert wurden , wahrend bei den vor¬
handenen Einrichtungen nur 280 Bäder abgegeben werden konnten.
Diesem Mangel soll abgeholscn werden . Mit den darauf bewillig¬
ten 8000 Mark zur 5)erstellung einer Thermalwasserleitungsanlage
vom Brunnenkontor in der Spiegelgasse nach dem Kaiser Friedrich-
Bad , sind jetzt von der 2,8 Millionen -Anleihe für das Bad insgesamt
2,55 Millionen aufgewandt . Sanitätsrat Dr . Friedländer betonte
bei dieser Gelegenheit , daß das erste Jahr des Bestehens des
Kaiser Friedrich -Bades mit etwa 20 000 Mark Einnahmen hinter
den im Etat mit 231 500 Mark vorgesehenen zurückbleiben werde.
— Ein Baudispensgesuch des Blaukreuzvereins betr . Einrichtung
von Wohn - und Schlafstätten in dem Betriebsgebäude an der
oberen Dotzheimerstrahe wurde abschlägig beschieden . — Zur Be¬
schaffung einer Automobilspritze für die Städtische Feuerniehr , die
von den Benz -Werken geliefert wird , wurden 24 500 Mark be¬
willigt . Der Wagen hat 55 bis 65 P8 ., eine Geschwindigkeit von
40 Kilometer in der Stunde , vermag 15 Prozent Steigung zu
nehmen und 1800 bis 2000 Kubikmeter Wasser in der Minute
bis zu 100 Meter Höhe auszuwerfen . Er bietet elf Personen Platz.
— In geheimer Sitzung wurde Ministerialsekretär Heß aus
Darmftadt mit 43 Stimmen zum Beigeordneten gewählt . — D,e feit
einiger Zeit akute Frage des Neudaus der Gymnasien soll durch den
Bau -Llusschuh der Stadtverordneten ebenfalls beraten werden.

— BcftrafterTierguäler.  In barbarischer Weile hat
am Abend des 20 . Oktober v. I . der Taglöhner Gustav W . in Wies¬
baden ein von dem Fuhrherrn Kaller geliehenes Pferd mißhandelt,
derartig , daß noch nach Tagen das Tier ausgeplatzte Striemen
zeigte . Das Schöffengericht ahndete diese Roheil mit 8 Tagen Haft.

n-o. Strafkammer.  Der 63 Jahre alte Schuhmacher Eh.
K. in Sck)ierstein ist im Jahre 1906 zum Vormund eines seiner
Verwandten , eines außerehelich geborenen Kindes , eingesetzt wor¬
den . Der natürliche Vater hatte sich verpflichtet , Ajährlich 60 Mk.
zu zahlen , starb aber bald nachher und es kam dann mit seine»
Erben ein Vergleich zu Stande , nach dem sie gegen eine eimnnlige
Absindung von 1200 Mark von ihren Zahlungsverpflichtungen ent¬
bunden wurden . 600 Mark wurden sofort an K. bezahlt , welcher
damit eilig seine Schulden bezahlte . Infolgedessen wurde ihm die
Vormundschaft entzogen . Die Strafkammer venirteilte ihn wegen
Untreue zu einem Monat Gesängnis.

>vc. Vor dem Schwurgericht  wird gelegentlich der nächsten
Tagung noch verhandelt am Mittwoch , den 14. Januar wider den
Agent und Kellner Julius Wahl . sowie den Schmied Karl Stemni-
lcr .' b'eide 'in Wiesbaden , wegen Münzverbrechen ; am Samstag , den
17. wider den Schlosser W . Schäfer aiis Schwanheim wegen Mein-

Die albanische Throilfrage.

Das hiesige albanische KomiteeMailand.  Das hiesige albanische Komitee hat an den
Minister des Aeußcren Grafen Bcrchtold folgendes Telegramm
gerichtet : „Das albanische Komitee in Mailand verurteilt den un¬
sinnigen Versuch , das albanische Volk zur traurigen Knock,tschast
der Vergangenheit zurückzuführen , der in dem Augenblick unter-
nommen wurde , in dem es sicy der Freude hingab , die erste Mor¬
genröte der Freiheit zu erleben . Das Komitee gibt dem Wunsche
Ausdruck , daß der von den europäischen Großmächten designierte
Herrscher sich rasch die Krone auf das Haupt fetze und auf der
Grundlage des in London genehmigten Statuts eine starke Re¬
gierung einsetzen werde zum Schutze gegen die Machenschaften
oaterlandsvcrräterischer Abenteurer ."

K 0 n st a n t i n 0 p e l . Wegen der Zeitungsmeldungen über
Jzzet Pascha unternahm der österreichisch-ungarische Botschafter
Markgraf Pallnoicini einen Schritt beim Großwesir , um diesbezüg¬
lich Aufklärungen zu verlangen . Der Graßwesir erklärte , daß die
Pforte der ganzen Sache fernstehe und alles ausbiete , um nicht
gegen die Beschlüsse der Mächte bezüglich Albaniens zu ver¬
stoßen . Jzzet Pascha besuchte später Pallavicini.

eids - Montag , den 19 . wider den Fabrikarbeiter Franz Lcldner , den
Sckjlossergehilscn Friedrich Strauch und die Ehefrau Anna Lcidncr
geb . Schädel , alle aus Griesheim a . M . wegen Falschmünzerei.

Frankfurt In den Cassellnwerken auf der Mainkur wurdefreitag mittag der Arbeiter Arnold aus Fechenheim durch eineestel-Explosion getötet . Er war verheiratet und Vater von drei
Kindern.

Rüdesheim . Der Streckenbau für die neue Rhcinbrücke ist
zwischen Rüdesheim und Geisenheim in vollem Gange . Vorerst
wird ein drittes Geleise gelegt . Auf der ganzen Strecke herrscht
eine rege Tätigkeit . Die Rüdcsheimcr können sich bekanntlich mit
der jetzt geplanten Führung der Bahn , soweit Rüdesheim in Be¬
tracht kommt , nicht befreunden . Man hat daher von Seiten der
Stadt ein neues Projekt ausarbeiten lajsen , das Bürgermeister
Alberti in der letzten Stadtverordnetensitzung vortnig . Es han¬
delt sich um die Ümführung der Eisenbahnlinie hinter der Stadt,
anstati vor derselben . Redner führte die Mängel der jetzigen Ge¬
leise- und Bahnhossniilagc klar vor Augen . Der neue Plan reck,-

Güterbahnhofes.
> gerückt. Durch

Nachrichten aur Hochheima. Umgebung.
Hochheim.

* Neben anderen kleineren Legaten hat der verstorbene Herr
Dekan Knapp seinen noch lagernden Wein -Vorrat aus den Erträgen
des Pfarrgutcs dem Fond des katholischen Vereinshauses bezw . der
Kinder -Bewahrschule überwiesen . Der Wert desselben beträgt einige
Tausend Mark . Als Nachlaßordner für die Knapp ' schc Hinter¬
lassenschaft ist von dem Erblasser Herr Stndtpsnrrer Gruber aus
Wiesbaden bestellt . Derselbe erläßt im heutigen Anzeigenteil eine
Aufforderung an alle etwa noch verhandcueu Gläubiger.

* Durch das Eindringen des Sck)neewasfers in die Löcher ist
vielen Mäusen die WinterwohNung feucht geworden , sodaß ein
großes Sterben unter sie gekommen ist, wodurch ihr Austreten sehr
vermindert wurde . Nur an geschützten Stellen steht man sie » och
häufiger . Eine Bekämpfung gerade an solchen Plätze » ist zwecks
Vorbeugung eines wiederholten lleberhandnehmens zu empfehlen.

* Aus Anlaß der Stiftungsfeier des Gesangvereins Sänger¬
bund findet morgen Sonntag im Saalbau „Krone " keine Tanz¬
musik statt.

Biebrich.
* Mordversuch.  Die wcitcreii polizeilichen Ermittelungen

über den gestern gemeldeten Versuch des Tnglöhncrs Mich.
Schießer , feilte getrennt iwi ihm lebende Ehefrau im Rhein zu
ertränken und sich ihrer aus diese Weise zu entledigen , haben er¬
geben . daß die Angaben der Frau zweifellos auf Wahrheit be¬
ruhe » . Einer Patrouille der Unteroffizierschule , die etwa um halb
10 Uhr den Leinpfad passierte , war ein Mann ausgefallen , der sich
aus threin Sehbereich wegschlich: Der Patrouillensührer beabsich¬
tigte erst , den Mann zu stellen , als er plötzlich vom Rhein her ttlu-
tes Wimmen ! hörte . Bei näherem Zr ' '.PI . Zusehen bemerkten die Sol'
bätciTbie  fafi bis an den Hals' im Wasser stehende Frau. Sofort
wurden , während man der Krciu znrief , noch ein Weilchen cius-
zuharren , alle Anstrengungen gemacht , tim weitere Hilfe aus der
Kaserne sowie Rettungsmaterial herbeizuholen . Inzwischen war

net mit einer Trennung des Personen - und .
Ersterer wird 200 Meter rheinubwärts (westlich) geruckt . Durch
Abgrabunqeu , Einschnitte iind zwei Zwillingstunnels wird eine
für vierglsistgen Betrieb gerichtete , sanft steigende Linie gcschasfen.
Die unter den Weinbergen durchgehenden Tiinnels werden nur je
300 und 320 Meter Länge haben . — Oestlich Rüdesheims könnte
sich dann nötigenfalls der Güterbahnhof entfalten Die Kosten
würden etwa ß !4 Millionen (einschließlich des iteueii Bahnhofes)
betragen , denen aber Vorteile für die Bahn selbst von 11 » Mil¬
lionen gegenüberständen . Die städtischen Körperschaften werden
einmütig für die Verwirklichung des neuen Planes eintreten.

Drarbach . Ein ichwerer Unfall ereignete sich aus der Hütte
Hierselbst. Ein in der Lust frei schwebender Materialwagen stürzte
infolge Bruchs eines Hakens ab und auf zwei Arbeiter aus Nieder-
fpai . Von diesen wurde I . Moskopp augenblicklich gelotet . Der
zweite Mann kam mit Verletzungen harmloser Statur , der Auf¬
seher Kneuper mit dem bloßen Schrecken davon . Gerichtliche Un¬
tersuchung fand auf der Stelle statt.

älkrUi aus <kr AmgrgruS.
Alaun . Der 16jährige Realschüler Johann Kaufmann von

hier , Sohn eines städtischen Kassenboten , der am 8. November in
der Untersekunda der Oberrealschule auf den Lchramtsnssessor
Wittig einen Revolverschutz abgnb , der aber durch das schnelle ^ u-
greifen Wittigs fehlging , worauf sich Kaufmann selbst eine Kugel
in den Kopf ' schoß, halte sich am Freitag vor der Strafkammer
wegen Mordversuchs zu verantworten . Der Sck)üler war im
Krankcnhause untergebracht , wo ihm die Kugel aus der Schadcl-
decke entsernt werden konnte . Am 19. November wurde er als
geheilt wieder entlassen . Der Angeklagte behauptete vor Gericht,
daß es ihm fern gelegen habe , den Lehrer zu erschießen . Seine
Absicht sei gewesen , sich vor den Augen des Lehrers und seiner
Mitschüler zu erschießen , um damit kund zu tun , daß der Lehrer
an seinem Unglück schuld sei. Er will von deni Lehrer ungerecht
behandelt worden sein , so daß er alle Lust an der Schule verloren
habe . Der Lehrer bekundet dagegen , daß die Waffe gegen ihn ge¬
richtet gewesen sei, worauf er dein Schüler in den Arm siel . Das
Gericht ' sprach den Jungen von der Anklage des Mordversuchs frei,
verurteille ihn aber wegen verbotenen Srl ) ießens zu einer Woche

^ Die erste Herrensitzung des Mainzer Karncvalvereins fin¬
det am Freitag , den 23 . Januar , statt und verspricht einen volle»
Erfolg . Das Komitee hat für die Fastnachtstage verschiedene
öffentliche Fesllichkeitcn beschlossen, u . <1. wird Montags der be¬
liebte Fastnachtszug wieder feine alte Anziehungskraft ausuben.
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Bonn . Der verstorbene Stadtverordnete Geh . Sanitütsrat
Dr . Bernhard Oebeke hat die Stadt Bonn zur Älleiuerdt » sei netz
gesamteli Vermögens von rund I » Rtttlionen Mark eingesetzi.
Die Stadt Bonn wird damit , dem Wunsche des Verstorbenen ent¬
sprechend , ein Hospital für kranke Lttndcr bauen , das zum An-
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jeibcamter erschienen. Die Be¬
ßren von Ersolg. Im Manken-
Lrstarrcn gewesene Fron gebracht
•. Wie wir schon mitgeteilt haben,

seiner Wohnung geholt und ver-
>d der Ermittelungen vorliegende
gend, daß das Gericht, dem er
ues Leugnens und des Versuches,
rsuchungshast über ihn verhängte.
;en Mordversuch zu verantworten
die Frau trotz des Borgefallenen
n und zu ihm zurückzukehren.
, e r o r dn e t en s i tz>t n g. Zu
tadtverordnetensitzung am Freitag
steher Dr. Alberti zunächst des
kfch, der 12 Jahre feine Kräfte in
)ie Versammlung ehrte das Aa¬
lend. — Die neugewählten Stabt»
r neues Amt eingeführt und durch
liehrkostcn wurden bei der vor-
aifer Friedrich-Bad 132 032 Mark
w. wurden 60 800 Mark bereitgc-
rr Betriebsanlage erforderlich find,
hfaison sich herausgesteklt hat, daß
?rt wurden, während bei den vor-
Bäder abgegeben werden konnten,
verden. Mit den darauf bewillig-
ciner Thermalwasserleitungsanlage
gclgasse nach dem Kaiser Friedrich-
aen-Anleihe für das Bad insgesamt
initätsrat Dr. Friedländcr betonte
s erste Jahr des Bestehens des
a 20 OM Mark Einnahmen hinter
vorgesehenen Zurückbleibenwerde,

ölaukreuzvercinsbetr. Einrichtung
a dem Bctriebsgebäude an der
abschlägig beschiede». — Zur Be-
für die Städtische Feuerwehr, die
wird, wurden 21 500 Mark be-
65 PS ., eine Geschwindigkeit von

vermag 15 Prozent Steigung zu
abikmeter Wasser in der Minute
-rfen. Er bietet elf Personen Platz,
de Ministerialsekretär Hetz aus
Beigeordneten gewählt. — Die feit

abaus der Gymnasien soll durch den
eten ebenfalls beraten werden.
>ä l e r. In barbarischer Weise hat
der Taglöhner GustavW. in Wies-
staller geliehenes Pferd mitzhandclt,
> dcts Tier aufgeplatzte Striemen
dete diese Roheit mit 8 Tagen Hast.
)er 63 Jahre alte Schuhmacher CH.
iyoß zum Vormund eines seiner

geborenen Kindes, eingesetzt wor-
e sich verpflichtet, ^ jährlich 60 Mk.
her und es kam dann mit seinen
, nach dem sie gegen eine einmalige
ihren Zahlungsverpflichtungen ent-

urden sofort an K. bezahlt, welcher
ihlte. Infolgedessen wurde ihm die
Strafkammer verurteilte ihn wegen
rgnis.
r i cht wird gelegentlich der nächsten
littwoch, den 11. Januar wider den
>!, sowie den Schmied Karl Stemm«
Münzverbrechen; am Samstag, den

iäfer ans Schwanheim wegen Mein-
n FabrikarbeiterFranz Leidncr, den
luch und die Ehefrau Anna Lcidner
m n. M. wegen Falschmünzerei,
llawerkcn aus der Mainkur wurde
Arnold aus Fechenheim durch eine
sar verheiratet und Vater von drei

nbau für die neue Rheinbrücke ist
enheim in vollem Gange. Vorerst
t. 'Aus der ganzen Strecke herrscht
rsheimer können sich bekanntlich mit
er Bahn, soweit Rüdesheim in Be-
u Man hat daher von Seiten der
»arbeiten lassen, das Bürgermeister
nordnetensitzung vortrug. Es han-
>cr Eisenbahnlinie hinter der Stadt,

führte die Mängel der jetzigen Ge-
r vor Augen. Der neue Plan rech-
> Personen- und Güterbahnhofes,
inabwärts (westlich) gerückt. Durch
t zwei Zwillingstunnels wird eine
stete, sauft steigende Linie geschossen,
rchgehcuden Tunnels werden nur je
chen. — Oestlich Rüdesheiius könnte
iüterbahnhof entfalten Die Kosten
(einschließlich des neuen Bahnhofes)
für die Bahn selbst von 11% Mil-

e städtischen Körperschaften werden
ag des neuen Planes eintreten.
Unfall ereignete sich auf der Hütte

st schwebender Ataterialwagen stürzte
b und auf zwei Arbeiter aus Nieder-
Moskopp augenblicklich getötet. Der
Atzungen harmloser Iiatur , der Auf-
n Schrecken davon. Gerichtliche Un-
ftatt.

3 der Nmgrgr«S.
Realschüler Johann Kausmann von
lassenboten, der am 8. Novenrber in
alschule aus den Lchramtsassessor
.gab, der aber durch das schnelle Zu-
auf sich Kaufmann selbst eine Kugel
h am Freitag vor der Strafkammer
mtworten. Der Sck)üler mar im
wo ihm die Kugel aus der Schädcl-

Am 19. November wurde er als
- Angeklagte behauptete vor Gericht,
>e, den Lehrer zu erschießen. Seine
den Augen des Lebrers und seiner
damit kund zu tun, daß der Lehrer

Er will von öent Lehrer ungerecht
j er alle Lust an der Schule verloren
agegen. daß die Waffe gegen ihn ge-
dem Schiller in den Arm fiel. Das

n der Anklage des Mordversuchs frei,
erbotenen Schießens zu einer Woche

g des Mainzer Karncvalvereins fin-
üar. statt und verspricht einen vollen
für die Fastnachtstage verschiedene

lassen, u. a. wird Montags der be-
eine alte Anziehungskraftausüben.

mischter.
Stadtverordnete Geh. Sanitätsrat

! Stadt Bonn znr Alleinerdtn seines
md 1% Millionen Mark eingesetzt,
den, Wunsche des 'Verstorbenen ent-

ranke Kinder bauen, das zum An-

denken an die verstorbene Gattin des Testators „Helenenhospital
beißen soll.

Kaum glaublich, aber wahr! Zu 2 Monaten Gefängnis wurde
in Berlin ein Metzgergeselle und „Wurschandler Veupert oer-
rirteilt, der Wurst aus Hunde- und Katzenfleisch hergestellt hatte.
Der aufsällig billige Preis von 10 Psg. sur das Pfund „allersemste
Salami- und Leberwurst" hatte verschiedene Leute veranlaßt, die
Polizei um eine Besichtigung der Neupertschen Werkstatt zu bitten,
wobei dann die haarsträubendenTatsachen herauskamen.. Be¬
zeichnend ist besonders, daß Neuxert viele Gastwirte zu seinen
Kunden zählte!

Das Eisenbahnunglück bei Metz, dem mehrere brave Söhne
des bcrgischen Landes zum Opfer siele», schildert anschaulich der
Brief eines Soldaten an seine in .Solingen wohnende Braut . Der
Soldat befand sich mit in dem verunglückten Zilge. Er berichtet
zunächst, daß er, Gott sei Dank, gesund und heil in Metz ange-
kommen sei, schildert den Ort des Bahnunglücks und fährt daun
fort: „Plötzlich verspürten wir einen starken Stoß, sodah wir
durcheinander flogen. Daiin sprangen ivir sofort heraus und
hörten vom ersten Wage» Hilferufe. 'Als wir nun zusahen, be¬
merkten wir zu unser», Schrecken, daß der Packwagen und der
erste Personenwagen vollständig zertrümmert waren, und die Sok-
daten, die im ersten Wagen waren, waren entweder tot oder
schwer verletzt. Die schrecklichen Bilder, die ich da sah, kann ich
Dir gar nicht beschreiben; viele unserer Kameraden liefen wie
wahnsinnig herum mit blutigen Köpfen und gebrochenen oder
verletzten Gliedern. Andere wieder waren hoch in den Trümmern
eingeklemmt und schrieen vor Schmerzen, daß man es nicht an¬
hören konnte. Da für ücn ersten Augenblick kerne sachkundige
Hilfe zur Stelle war, mutzten wir mit chand anlegcn, um diearmen Kameraden aus den Trümmern zu befreien. Das war za
keine leichte Arbeit, denn der Packwagen hatte sichm den Per--
souenwagcn hineingeschobcn, und so waren die Leute inelstens
unterm Dache eingeklemmt. Da konnte man ganz grausige Szenen
sehen. Zwei Mann hatten sich fest umfaßt, sie waren aber tot.
Um die Lebenden aus ihrer Lage zu befreien, muhte das Dach
teilweise ausgerissen werden; aber je mehr schrieen die armen
Kameraden, denn die Holz- und Eiscnteile drangen dabei tiefer m
ihre Wunden ein. Ick) werde in meinem ganzen Leben diese Fahrt
nicht vergessen. Wir k̂önnen auch noch von̂ Glück sprechen, daß

Erlaubnis, sich während zweier Stunden in freier Luft zu bewegen.
Während dieser Zeit können sie mit Erlaubnis des Gouvernerirs für
kurze Frist Besuche annehmen. Der Gouverneur kann auch den
brieflichen Verkehr gestatten. Nach 8 82 der Mllitar-Strafvoll-
streckungs-Ordnung unterliegt die Beschäftigung ebenfalls dem Er-
ineffen des Gouverneurs. Sie wird vorwiegend in iptachlichen oder
sonstigen wissenschaftlichen Studien und Arbeiten zu bestehen haben,
die geeignet’finb/ tote Ausbildung der Gefangenen in omer ihrer
Neigung uub ihrer militärischen Stellung entsprechenden Richtung
zu fördern.

Der königS' Iaslnachlspunfch am Berliner Hose wird, wie es
Richard Gollmers Buch „Bowlen und Punsche heißt, folgender-U_S *„*. ■amci  Oimrt TOnffrr werden mit vier Psun!in

hoher Abhang/
Eine Klage gegen die Zeppelin-Gesellschaft. Eine interessante

Klage gegen die Lustschiffbaii-Zeppelin-Gesellschast ist vor einigen
Tagen vor dem Oberlandesgericht Kiel verhandelt worden, (tin
Fabritaut P . in Eidclstüdt hatte Klage erhoben, weil im Sommer
letzten Jahres mehrere feiner auf der Weide befindlichen Pferde
durch das Herannahen des Luftschiffes„Z. erschreckt worden
waren, ausbrachen inid sich dabei verletzten. In seiner Klage vor
dem Altonaer Landgericht behaupiete der Fabrikant, daß die
Führer des Luftschiffes insofern die Schuld treffe, als es ly ihrer
Macht laq, höher zu fliegen, und das starke Motorengerausch zu
dämpfe». Das Gericht wies die Klage ab, mit der Begründung, daß
die Luftschifführer im Interesse ihrer Milfahrenden u. im allge¬
meinen Interesse genötigt waren, die an diesem Tage inncgehal-
leiie geringe Höhe zu wählen. Der Führer fei keineswegs ver¬
pflichtet gewesen, wegen einiger aus der Weide ungenügend ange-
pslockter Pferde km und der Mitreisenden Leben aufs Spiel zu
fetzen. G-gcii dieses Urteil legte der Kläger Berufung ein, und
so fand vor dem Oberlandesgericht zu Kiel eine zweite Verhäng
lung statt, die jedoch das Urteil der ersten Instanz vollinhaltlich
bestätigte iind die Revision als unbegründet zurückwies.

Eine interessante Ziffer. 5 Millionen Mark ist die Summe,
die die „Tinres" nach einer glaubwürdigen Schätzung als den Scha¬
den angibt, der durch die Brandstiftungen der Suffragetten im ver¬
gangenen Jahre in England verursacht wurde. Dabei ist noch nicht
einmal der volkswirtschaftlicheSchaden zissemmahig eingestellt, der
entstanden ist, wenn die hysterischen Weiber Handwerksstätten und
Fabriken niederbranntcn und so die Vernichtung von Existenzen be¬
trieben.

Der geisteskranke Eoupletdichlcr. In Budapest wurde der be¬
kannte Eoupletdichtcr Berchtold Schmiedt einer Irrenanstalt über-
wiesen, nachdem seine Sucht, — Ärillnntringk feiner Kollegen zu
stehlen und sie selbst zu tragen, verhängnisvolle Formen angcnom-
men hatte. Schmiedt war ein sehr tüchtiger Artist und seine Eou-
pleis, die er nur so aus den Aermcln schüttelte, zündeten stets, aber
er galt schon seit langem für nicht normal. Die gestohlenen Ringe
gab er jedesmal willig zurück, um sie bei nächster Gelegenheit wieder
zu stehlen.

Die Radium-Spekulation zeigt sich in ihrer ganzen Unmorali¬
tät, wenn man bedenkt, daß ein Gramm radiumhaltigerSubstanz,
das heute 350 000 Mark kostet, vor wenigen Jahren, als man die
Eigenschaft des Radiums noch nicht kannte, für etwa 100  Mark zu.
haben war! Es handelt sich also um eine vollkommen willkürliche,
auf ' ' ' ' "" v" ‘ “

tnajjen bereitet: „Zwei Quart Wasser werden mit wer Pfund
Zucker bis zur Siedehitze erwärmt, dann der «roßen Masse wer
Flaschen edelsten, sehr alten Rheinweins und eine flasche semsten
alten Rums zugefügt. Nun wird das Gemisch nochmals bis zur
Siedehitze erwärmt und, wenn der Kessel vom Feuer genommen
ist, der Spiritusgehalt durch Abbrennen gemildert. Darauf wird
die ganze Flüssigkeit durch ein Seihtuch in eine Bowle gegossen,
in die der Saft von zwei srischen Zitronen gekräuselt ist Mit
Recht bemerkt Gollmer, das Schmierige und Teure des Punsches
liege in dem Rheinwein, der den besten und ältesten..Jahrgange
des Berliner Schloßkellers entnommen und selbst für sehr viel
Geld in gleicher Güte schwerlich irgendwo zu kaufen ist.

Iustkral Senfspfeffer." („Eine würzige Geschichte.")̂ Die
Posse des Deutschen Schauspielhauses„Wer zuletzt lacht . . - wird
von heiteren Mißgeschickenbetroffen. In dem Strick h>̂ß
von Albert Pauling verkörperte Figur ursprünglich "^ustizrat
Senf"' aeaen diesen Namen erhob ein Berliner Justizrat gleichen
Namen? Einspruch, und die Direktion des Deutschen Schciuspiell
baulcs änderte diesen Namen in ein anderes kräftiges Gewürz um
und taufte den Justizrat „Pfeffer". Einige Tb durfte ,die v .gurden Namen führen, aber jetzt hat sich ein Rechtsanwalt Pscfl-r
aemeldet, der Einspruch gegen die Verwendung seines Namens
erbebt 'lim neuen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, wird
dl? Figur von npn an - „Justizrat Senffpfeffer" genannt wer¬
den Durch diese anmutige Verbindung sind nun beide 1 ratest!. i
zu ihrem Rechte gelangt, vorausgesetzt, daß nun nichtt etwâ noch m
letzter Stunde wieder ein Rechtskundiger, der auf diesen scharf ge¬
würzten Namen hört, nichts von dessen Bestrahlung durch das Licht
der Bühne wissen will.

Vien. Als viertes Opfer der Explosion in den Räumen der
Filmfabrik Gaumöiit ist der Beamte lliemetz gestorben. Die Poli-
zei verhaftete den Direktor Albert Piron. den verantwortlichen
Leiter der hiesigen Filiale der Parlfer Filmsirnia Gaumont, wo
die Explosionskatastrophe erfolgte, da der Lokalaugenschcms-hwere
llnierlassuiigen gegen die bestehenden Vorschriften feststtltte. Nach¬
mittags starben noch zwei Sck)werocrletzte, wodurch die Zahl der
Todesopfer auf vier gestiegen ist.

Trsgilcbe VsrgSsgr.

lv̂ tl UHU; kib yuilütu um uuuum«ni.H - - ^ '
lf Ausbeutung bereckzuote Preissteigerung des Radiums. Die

uusrcde, die Fabriken hätten z»r^Radiumgewinnung große und
eure Laboratorien anlegen muffen, hält nicht Stich, diese An¬
lagen waren mit verhältnismäßig geringem Kapital zu errichten.

Folgende veamlenftände werden durch die preußische Besol-
Mngsform aufgebessert: Polizeidiener, Bahnwärter und liacht-
wächter bei der Eisenbahn, Brunnenwärter, Brückcnaufseher bei
der Bauverwoltung, Aufseherinnen bei den Gefängnissen, Schaff¬
ner, Bremser, Matrosen, Wiesenansscher ruid Wlesenmarter, Ka¬
nal- und Schleiisenwürter, Amtsdiener, Schuldiener und -Dlene-
rinuen, Eisenbahngehiifen, Eisenbahngehilfinnen, Weichensteller,
Rottenführer, Wagenwärter, Sck)lcilsenmeister, Oberaussehcnnncn
und Hausmütter bei den. Gefängnissen.

Eine Folge der Kalte sind die außerordentlich hohen Blumen¬
preise sür französische Blumen. In >Durchschnitt sind, so wird aus
Paris geschrieben, die Biumenprcise um 300 Prozent gestiegen.
Ein Bukett Parmaveilchen, das früher 1,50 Franks kostete, wird
jetzt mU 15 bis 20 Franks bezahlt, Stiefmütterchen, die pro 100
Stück 6 Franks kosteten, sind aus 15 Franks hochgegangen. Auch
in Deutschland sind die Blumeupreise in die 5)öhe gegangen, halten
sich aber doch»och in normalen Grenzen.

Die 25-Psennig-Stücke. Der Sparkassenrendant einer thü¬
ringischen Stadt schreibt der Köln. Ztg.: In Ihrer Nr. 13 redet
der Geh. Justizrat Bruns aus Torgaii der Beibehaltung der io=
Pfennig-Stücke das Wort. 2lls Entgegnung möchte ich aus niemer
Praxis kurz foigendes mitteilen: Wir habeii aii das Publikum
1500 HeimsparMchjen verteilt, die in beliebigen Zwischenräumen
am Kassenschalter geleert werden; der jeweilige Inhalt besteht zu¬
meist aus 25-Psenmg.Stücken. Also fast jedermann steckt diese
Sorte Münze unausgesordert in die diinkle verborgene Hennfpar-
buchse, um sie nicht im Geldbeutel zu sehen oder sich im Verkehr
darüber zu ärgern. Diese Abneigung gegen das -Mark-Stuck
beruht am wenigsten aus dem verfehlten 'Aussehen der Münze,
sondern sie gründet sich aus die uns in Fleisch mid Blut uberge¬
gangene Deziinnlrechnnng. Beim Geldzählen stolpert man torin-
llch über die %-Mark-Stücke, die sich in unsere Zehner- und Fun-
serreihen nicht einordnen lassen. Das Deziiiialrechnen hat uns
das Zahlenwesen so einfach, vielleicht dabei auch so einfeing ge¬
macht, daß wir nicht mehr davon loskommen. Jeder kann dies
in seinen Kreisen leicht ausprobieren, wenn er die einlnchen̂leich¬
ten Fragen austvirft: „Wieviel Mark find 7 oder 11 oder 13 Ouiy-
undzwcmzigpfenmgstücke?" Lieber Leser, kannst du selbst >i>cht
Msell richtig antworten, so mußt du mir beistimmen, oaß die
2o-Psennig,Wicke nicht in unser Münzsystein passen und somit
ueiscr wieder von der Bildjläsche verschwinden.

S o l d a u (Ostpreußen). Die Familie des Baumeisters 'Alfred
Bratz. bestehend aus den Eltern mid fünf Kindern im Alter von
vier'bis achtzehn Jahren ist heute in ihrer Wohnung tot aufgejun-
den worden. Die fünf Kinder lagen mit durchschnittener Kehle in
ihren Betten. Die Eltern saßen in Trauerkleidern aneinanderge¬
lehnt auf dem Sofa. Auch die Schwester des Baumeisters wurde
tot aufgestinden; ebenso lag der 5)und mit durchschnittener Kehle in
der Wohnung. An dem Wohnungseingangc fand man einen Zettel
mit der Aufschrift: Vorsicht, Gas! Sämtliche Gashahne der Be¬
leuchtungsanlage waren geöffnet. Slnscheinendveranlaßten pe¬
kuniäre Verhältnisse die Eheleute, den Kindern das Leben zu
nehmen und dann selbst freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

Sold au,  9 . Januar . Wie aus hinterlafsenen Driescn her¬
vorgeht, handelten das Ehepaar Bratz und die aus Danzig stam¬
mende Sckzwester des Baumeisters im Einverständnis. Es steht
jedenfalls fest, daß zunächst die Familie mit Gas vergiftet werden
sollte und daß Bratz, als die Wirkung nicht schnell cintrat, mit
seinem Taschenmesser den Kindern mid seiner Schwester die Kehle
durchschnitt. Der älteste Sohn hatte außer einer Stichwunde eine
Schußwunde. Das Ehepaar hatte Schußwunden an der Stirn und
an der Schläfe.

Von der Bluttat bringt die „Coldauer Zeitung" noch folgende
Einzelheiten: Die Tat muß in den ersten Morgenstunden ausge-
siihrt werden fein. Hausbewohner wollen gegen 1 Uhr morgens
Geräusche in der Bratzfchen Wohnung gehört haben. Die Auf¬
wartefrau fand in der Frühe die Tür verschlossen und die Klingel
abgcstcllt. Ans ihre Muttnahung, daß hier ein Unheil passiert sei.
wurde die Wohnung geöffnet. Hier fand man die Kinder ent-
kleidet im Bette vor. Dem jüngsten Sohn 5)orst war der Kops voll¬
ständig vom Rumpfe getrennt. Bratz selbst sah aus dem Sosa, die
Browningpistole, mit der er seine Frau und fick, selbst erschossen
hatte, hatte er noch in der Hand. Das Dienstmädchen war gestern
nachmittag nach Danzig geschickt worden, woher die ebenfalls ge¬
tötete Schwester des Bratz erst morgens hier angekommen mar. In
dem hinterlafsenen Briefe gibt Bratz eine Ausstellung seiner Schul¬
den und teilt mit, daß er seine Lieblinge nicht allein zurücklassen
wollte. Bratz ist 50 Jahre alt und hatte seit drei Jahren ein Bau-
geschäst übernommen, in dem er früher als Architekt tätig war.
lieber dieses Geschäft war der Konkurs verhängt worden. Bratz
sollte wegen verschiedener Gejchästsmanipulationen aus den Ge¬
schäftsbüchern Rechenschaft oblegen, was er jedoch verweigerte.
Durch feine bevorstehende Verhaftung sollte er dazu gezwungen
werden. Dies mag wohl neben den zerrütteten Familienverhält-
uisfen der Hauptgrund der grausigen Tat gewesen sein. Die acht
Leichen wurden sosort beschlagnahmt. Um 5 Uhr sand im Beisein
des Ersten Staatsanwalts aus Allenftein, der zusällig zu einer Re¬
vision hier wellte, an Ort und Stelle ein Lokaltermin statt. Darauf
wurden die Leichen sreigegeben. Die anderen Sachen des Bratz
sind jedoch noch beschlagnahmt.

»

Ha m b u r g. Ein hiesiger Schutzmann durchschnitt seinen drei
Töchtem im Alter von 2, 1 und 7 Jahren die Kehle und erhängte
sich dann selbst. Das Motiv der Tat soll wahrscheinlich in Fa-
milienzwiftigkeiten zu suchen sein.

Hohensalia. Hier wurden drei Schüler verhaftet, die im
Lause des Sommers in der hiesigen Kirche den 'Andächtigen Pom¬
padours und Portemonnaies gestohlen hatten.

kivheniaaden. Auf dem Rückwege vom Ball stürzte Dci
Schmiedemeister Hinze die Böschung der Oderschleuse hinab und

" " Ĥannover. Freitag früh hat sich hier der̂ Fabrikant FerdinandSchütze, Änei enaustraße 15 wohnhas!, erschoss«,. Schutze war
Kandidat sür die Bürgervorsteher-Wahlen im Tlergartcilliraßen-
vieriel Cr hat Donnersrag eingestanden, daß er anonyme Schmah-
bricie an seine Mitkandidaien geschrieben hat. . . ; ,

Die erste Frau als diplomierter Landwirt. An der landwirl-
schaftlichen Hochschule zu Hohenheim bei Stuttgart hat Fräulein
.Andermann als erste Frau in Deutschland die Diplomprüfung st>r
die Landwirtschast bestanden. Ihre praktische Ausbildung; hat f.e
auf mehreren Gütern erhalten, und sic war mit bestem Erfolge bei
der Arbeit tätig. Nunmehr wird Fräiilein Kindermann als

Gebäude der AngestellteAPersicheruag. das in Wilmers¬
dorf-Berlin errichtet wird, wird die Summe von 0 .Millionen
kosten Zur Erlangung von Bauplanen wird ein Wettbewerb

! unter den deutschen Architekten ausgeschrieben. Der erste Preis

^ bCU ^IfiarloHenbutg.̂ Gin Beweis für die Entwickelung Charlotten-
burgs zur Großstadt ist die Zunahmê der Gasproduktton inner¬
halb der letzten 50 Jahre. Sie wurde in dieser Zeit von Ich Mil¬
lionen aus 61 Millionen Kubikineter jährlich gehoben. Durch Ber-
besserungen hofft man, die weitere Rentabilität der Gaswerke
gegenüber der verbilligten elektrischen Lampe aufrecht zu er-

Dresden. Oberbürgermeister Dr. Beutler keilte in der Stadt¬
verordnetensitzung mit. daß der Plan der Errichtung emer Univer¬
sität in Dresden endgüllig als gescheitert gelte. Die säch,ische Rc-
gierung stehe nach wie vor der Errichtung einer Universität in
Dresden ablehnend gegenüber. . ...

Innsbruck. Durch ausständige Buchdruckergehllfen wurde
nachts der Agent Adolf Koch aus B-r1WLl°derschönhausen über-
falten und mißhandelt. Es gelang ihm schließlich sich ftê umacheu.
Auf der Flucht gab er zwei Reoolverschusse auf seine Verfolger ab,
von denen einer verletzt wurde. Dreißig Personen wurden ver-

! haftet. .

Neueste Nachrichten.
Hildesheim.  10 . Januar . Der Dienstknecht Max Graß-

dorf. der die D.ensimagd Auguste Klingebiel, m.t der er e,n Der-
häitnis unterhielr, ermordete und dafür seiner Zeit zum Tode ver¬
urteilt wurde, ist heute vormittag hier hingerichtet worden.

B a r z e l on a , 10. Januar . Wie aus Valenzia gemeldet wird,
wurde hier ein Ehepaar namens Martinez von der Polizei ver¬
haftet, weil es einem Amerikaner für 30 000 Pesetas ihr 9̂ *0»
Töchterchen verkauft hatte. Der schändliche Handel kam dadm^
zur Kenntnis der Polizei, daß die Kleine bei der Abfahrt des
Schisses sich weigerte, dem fremden Mann zu folgen und sich gegen
die Entführung laut schreiend wehrte. Ein ausmerksam gewogener
Polizist stellte sofort Ermittlungenan und ließ schließlich die Eitern
des Kindes verhaften.

Das Urteil im  Prozeß Zaber».
Sirahbnrg (Elj .). 10. Ianuar . Im Prozeß gegm Oberst

v. Reuter und Leutnant Schabt  wurde heute vormittag
IM Uhr das Urteil verkündet. Ls lautet aus

MilKsLLsrsg briürr LnMrgglrn
von sämtlichen Anllagepunlien. Die kosten trögt der Fiskus.

Die Begründung der Freisprechung.
Straßburg (Els .). 10. Januar . Dem sreisprcchonden Ur¬

teil gegen Oberst v. Reuter und Leutnant Schab! ließ Kriegsge¬
richtsrat o. Jan eine längere Begründung vorausgeheu. Dcrzu-
folge könnte sich das Gericht auf Grund der Beweisausnahmc der
Ansicht nicht verschließen, daß die Polizeigcwalt in Zabern in den
kritischen Novembertagen tatsächlich versagt hat. Der Oberst habe
sich gemäß den Diensivorschristen als Garnison-Kommandeur sur
berechtigt gehalten, einzugreisen, um die verletzte Ehre seiner Offi¬
ziere zu schützen. Er habe sich in einer Art Notstand befunden.
Das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit bei der Zurückhaltung im
Pandurenkeller habe ihm gefehlt. Somit seien die subjektiven
Voraussetzungen für di- Bestrafung in keinem Falle gegeben. Das
gleiche glli hinsichtlich des Angeklagten Schadt. — Das Urtell
wurde im Auditorium mit lebhastcn Bravorufen Pegrutzt.

Dir Drrufimgsvrrbsnüiusg grgrs Lrulssntv üforltiur.
Straßburg,  10 . Januar . Vor dem Oberkricgsgericht be¬

gann heute die Berufungsverhandlunggegen Leuttiant Freiherrn
o. Forstticr wegen der Dettwciler Lorsülle. Bei Beginn der Ver¬
handlung war Oberst v. Reuter anwesend, ebenso der Chef des
Generalstabes des 15. Armeekorps Graf v. Waldersee.

Straßburg.  10 . Januar . Im Prozeß gegen Leutnant
v. Forstner wurde aus den Verhandlungenbekanitt, daß Leutnant
v. Forstner am 17. November wegen des Ausdruckes„Wackes
6 Tage Mittelarrest erhielt.

Auch Leutnant von Forstner freigesprochen.
St rast bürg,  den io . Aiinunr 19 U . In dem Prozen

gegen den Lcutnaut von Forstner vor dem OberrrieaSgericht
wegen des Vorfalles in Dettwciler tvnrde b-ute nachmlttag
um « Nbr daS Urteil verkiindct. Leutnant von Forstner
wurde sr c i g e sv r o chc u. _ .

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für bm r«dakti°nAlm Test
Paul Jorschick, für den Neklame- uiid UnzelgenKil Hê r.^ cht, ur
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebk'ch. RMMchng.
druck und Verlag der Hosbuchdruckere, Guido Zeidler ln Lieblich.

Bunter Allerlei.

■ Dienstentlassung des Offiziers verbunden fei. Das ist
rrig. Die Dienstentlassung muß im Urteil ausdrücklich neben der
8efa»gmsstrase ausaespromen werden, ist aber nieinals eine seivst«

verbüßen jede
wenn eben nur coezcingnisttraie unv nuyi aury
erkannt worden ist, cüso nicht im Eiefängnis. In ihrer militärischen
Stellung ändert sich nichts. In den Feftungsgesangeiieiianstaltei,
erhält jeder Gefangene, wenn niöglich, ein besonderes Ziinmer, das
pnter Verschluß zu halten ist. Die Gefangenen erhalten täglich die

Bad Münster a. Sk. Nach vollendetem Bäderhaus- und Trmk-
brunnenbau wurde der Bau eines neue» Kurhauses und zur Er¬
langung von Entwürfen die Ausschreibung eines Wettbewerbsbe¬
schlossen. .

fioiaeismar. lieber das Vermögen der Buchdruckere, Firma
L KesebergG. »,. b. H. in Hofgeismar(Bezirk Kassel) ist der Kon-
tu« eröffnet worden. Die Firma hatte den Verlag der „Hosge s-
marer Zeitung", der mit einer großen Akz,de,izdruckerei verbun¬
den war. Der Konkurs erregt beträchtliches Aussehen, da die Ver¬
bindlichkeiten über 600 000 Ai  betragen sollen.

Kasse!. Die hiesige Strafkammer verurteilte den früheren
Wllhelni Rhein aus Mainz wegen Werdens für die

zranzösische Fremdenlegion unter den Arbeitern Per Möiichsber^

zesauguisirraseausgesprochen werden, ist aber ineinais cim i e a;iet Die hiesige Siraskammer verurteilte den sr»iyereii
>erstandl»che Folge einer Gefängnisstrafe. Die zu einer Gefängnis- I ) SEßithclm Mein aus Mainz wegen Werdens für die
träfe verurteilten Ossiziere.' Smiitätsofstztere und Militärbeamte unter den Arbeiter., der Mönchsberger

Gewerkschaft zu sieben Monaten Gefängnis, Rhein war sruher
als Arbeiter längere Zeit in Frankreich be,q,ujligt. „

In Lichtenan in Westsalen brannte das Aiatsgerichtsgebaude
nieder, ivobei sämtliche Akten und Dokumente verloren gingen. Dir
Ursache des Feuers ist noch nicht sestgestellt.

rrrs«rs7«*•#••••*•*••*•*••••*••••••

Anzeigen -Teil
.r-

laiteagmg»
Für alle Beweise herzlicher Teilualutae bei »lein

Hinschp.ideu und der Beerditrung meiner um erKess-
iicheu Frau, unsrer gnton Mutter. Sobwegermutter,
Grosamuttcr, Schwägerin und Taute

fm  Elisabetha Mm
sowie für alle Kranz - und Blumenspenden sagenherzlichen Dank,

01® teauemde » Hini « !*blf # !i# ridii
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Gesr . 1844 . Hochheim am Main . Gegr . 1844.
^ Vorsitzender: I . Bauer.  Dirigent : SB. Schlosser

Auf Gesangwettstreiten S Vreife errungen , darunter
8 erste Preise , sowie den höchsten Ehren-PreiS deS

Nasiauischen Sängerbundes.

<MiM MmiM a

Der Gesangverein „Sängerbund " feiert am Sonntag,
de» 11 . Januar 1914 . tm Saalbau „Katserhof' , abend«
8 Ubr , sein L4H

70. Aistimgrseff
bestehend in

Lovzert und vall
und gestattet sich hiermit, die Einwohnerschaft Hochhetm»
freunoltchst hierzu einzuladen.

Mit deutschem Sängergruh!
Der « esaugverei « „Sängerbund"

Eintritt 88 Pfg ., eine Dame frei, jede weitere Dame 85 Pfg
Tanzgeld 78 * sg. — Einzeltänze 10 Pfg.

8 Kein Laden, nur1Stoft flle Drsame meiner Billigkeit! | |

aus metnem

Zaison -Üusverkauf 4.- 25.
Zanuar

So lange der Vorrat reicht.

Durch ibr«Miiigkrit— Lullede« erregend!
Unerreicht billig!

«n U|jjH  Maus dieser «m
prima Qual , ■§ M 50

Stück
Die Musik wird auSgefübrt von einem Teil der « apelle
deS Brandenbnrgischen Inst Art Rea Nr . L aus Mainz.
Saffeuöffnnng 7»/, Ubr. Ausaug vräciS 8 Ubr-

Früherer Wert z. T. das
Doppelte und Dreifache.

Ä Mer M»
yflatiftoff. il deiklist

selbst hergettellt,
mod. Muster, eleg.
Fassons 35,
Regulärer Wert bis 58 Ji

§ür junge Herren
von l6—20 Fahren8̂ \f° 18 24 je
$ßr Rnaben

3 i 50  8
Reeller Wert f. bi Doppelte

12^

Eine her vorragende Lelstang:

Aufforderung!
Herren-Anzüge

Ifi
Ein
Posten
2 reihige Fasson, eleg. Muster,

haltbare Ware,
zum Auöiucheu

jedes Stück Ji

AnzügeEin
Posten _

für das Alter von 15—20 Jahren QjjQ
in der gleichen Verarbeitung wie
nebenft. Herren-An». jed. St . Jl

8!
Alle diejenigen, welche noch eine Forderung

an den verstorbenen Herrn Deka» Knapp in hoch,
heim a. ITC. haben, mögen dieselbe sogleich ein«
reichen bei Herrn Ztadlpfarrer Gräber in Wiesbaden.

22$

Nestbestände!

Herren-Anzüge
J. grost. Teil Ut  42,38,32,24

eigene Herstellung,
daher Ersatz für Matz

•Jl I©
Reeller Wert bis 58 JC

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer , •ohwäohlioher Personen , ganz besonders aber
für Kinder , die durch Lernen und die Schule bin ««, ange¬
griffen , ohne Appetit sind, empfehle meinen ailbekansten

Lahusen ’s Lebertran«
Der beste , wirksamste und beliebteste Lebertran . An
Geschmack hochfein und milde und von Groß und Klein
ohne Widerwillen genommen und leioht vertragen . Preis
Mk. 2 30 und 4 .60 . Man achte beim Einkauf auf die Firma
des Fabrikanten Apotheker Willi . Lahusen in Bremen.
Immer frisch zu haben ln den Apotheken in Hochheim und
Wallau , in Biebrich in der Hof- und der Kosen-Apotheke . 406H

Kaffee Hag, der eoffeinfreie Bohnenkaffee,
kann Lungenkranken, die immer zu be¬

schleunigter Herztätigkeit neigen , nicht genug
empfohlen werden.

Prof . Di . Möller
-Deutsche Ärzte -Zeitung 1808 , KN«4*7).

Reftbestäude

Gehroch
Anzüge

K'garn, Drape und Tuch

^ 26  y 48
Reftbestäude

Smoking-Anzüge
mit und ohne Seide

„ 24 12 42
Reeller Wert viel höher.

Anzüge
für junge Herren

von 15—20 Jahren
elegante Verarbeit. 4 050

chike Fasson | 2

Selten vorteilhaft!
Restbestände

Unaben-Anzüge
alle moderne Fassons, nur
haltbare Ware m. Ia Falter

jetzt Jt  28, 22, 16, jetzt ^ ,12 50, 10.—, 57 50. 5 —, 3.50,

2 Serien

M« I'Wiitel
engl. Ware

„KP W°
Reeller Wertf .d.Doppelte.

MM mm
L«!N-MU

besonders
billig!

Mbk »-

»M «6/jedes Stück 00 ^

M-Weil
iphpft fötftif .JL Ajedes Stück Jt

8Mt-MM.MlI
-,l 50

K « Mi i »s
Btttu gefuttert Ji  1

c$n unserm

r&ntientur *^ mDerkauf
Jacken -Kosttti

Wir heben besonders hervor ,dass
unter diesen Kostümen sich auch
ganz grosse Weiten für starke

Damen befinden.

Serie  1 Jacken - Kontume
in blau und engl. Art auf Serge. 10 ' °. jetzt Mk. w

Serie 11 Jacken - Kostame
in blau und anderen modernen Farben . . . .

1 PS—. jetzt Mk.
Serie III Jacken - Kostüme

in blau und grün Cotelöu. Stoffen engl. Art, . jetzt Mk. *
Serie IV Jacken - Kostüme

in schwarz, blau u. farbig (regul. Mk. 65.—) . .
R5-

. jetzt Mk.
Serie V Jacken - Kostüme

in schwarz, blau u. farbig (regul. Mk. 78.—) . . 45-. jetzt, Mk.
Serie VI Jacken - Kostüme

in blau und farbig (regul. bis Mk. 90.—) . . .
55-. jetzt Mk J

Serie VII Jacken - Kostüme
in blau u. farbig (regul. bis Mk. 110—) . . . .

05-
. jetzt Mk.

Ich empfange tut Laufe der
nächsten Woche einige Waggons

tHÜlG AMM
<Mäfchinendru!ch) das ich ,
billigen Preise empsehlc.

Gleichzeitig offeriere ich di
beliebten Trockenschnitzei
L1H Ludwig Straust.

Paket 55 '/, Paket 30
Niederlage : Jos . Bastiug,

I . Bal . Bastina . I . Rucltus»
Nr. « ommer Nachf . Georg
Erkert u in allen durch Plakate
gekennzeichneten Geichniten. h

zu billigeu Preisen
und nicht vierter
gebotenen günstig.

Bedingungen

jfrau XowenRcfa Uwe . , «a !°z
WNL  Kei » Laden . 18 BahnhofntranN « 13 Nur l . Stock.

1 Minute vom Hauvtbabnbok . Jgmm

Kompl. Einrichtungen,
Einzelmöbel, Buffets,
Vertikows,Schreibtische,
Bücherschränke , Klei¬
derschränke , Küchen-
schränke , Kommoden,
Trumeaux , Tische,

Stühle, Diwans usw.
Betten, Teppichs,

Gardinen.

KoMfektaosB

Damenmänt ,Costümes.
Paletots, Blusen,

Herrenanzüge, Paletots,
Ulsters, Jünglings- u.

Knaben-Konfektion
in riesiger Auswahl.

Me flnzahlsng
für meine verehrlichen
Kunden und Beamte.

Kredito. WKZm

s.Mdald.
Wiesbaden

Bärenstp.Bärenstp.
4 . J | !

■■■■■■•«•ThUrlnglsohaa»
Eßclmikum Ilmenau!
Maschinen!).u.Elektrotech. AbC für|Ingenieure, Technikeru.Werkmstr. |

Dir. Prof. Schmidt!

deren-Echtheit garantiert dieser

aufjedem Etikett und Umband
und dieAufachrift Fabrikat der
Stern wnllspi nnerei Altnng-fteMifea

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht einlaufend::niditfilzsnd.
Das Beste gegen Schwei ßfuß

^Qualitäten bsb
Auf Wunsch Nadnueis von Bezugsquellen.

8
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Am
Wicker, i
Gesetzes
sekretär !
mache, i

Jöod):

Un: i
schäfte in
sicher Ve
inspektior
zu Wiest
nats, vo:
abend d
5 'A bis
statt.

Wie!

Wir!
Hoch

Rach
wie auch
tausche e!
nicht me
Gültigkei

Üchen kle
hinfällig

Fen
keitsdaue
Januar
runa dw
werden.

die At
tauscht,
d. h. o
2 Jahr
verffch,
mindes
fordert
zu pro
ständig

wende
Erhall
trägen

<12. F>
Aus

Hormon
Ausbru,
aus . I
nesblitze
gleich d
jenen fe
war. C
Bon dii
ken zu
das erf
leben r,

sofort gesucht ’ L6H
Näheres Filial -Expediiivn.

3 Zimmer, Küche und Zubehör
zu vermieten 2öH

Näheres Filial -Erpedition.

Z'°
ten —
landsche
und na
Fortgef
gegenül
selbst 1;
seinem
vrt nid

Stu
Frühlir

Di
Nümme
Kaffee
fast foi
schlag i
bequerr
führte,
ein Th
ihn au
Blume

Fl
Blume
stattfin
heute
tlge D
daß di
haben
legenh
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